
xer stand-virus

erscheint wöchentlich zweimal“, am

Dienstag und Freitag

»und ist durch alle Postanstalten im Jn- und Aus-

land für den viettekiährcichen Abonnements-

preis von l Thaler zu beziehen. _ ‚

Durch Buchhandlungen und von der L «-» III

Expedition direct franco unter Kreuzband be-

zogen beträgt das Abonnement vierteljährlich

Thlr. 5 Sgr.

Breslau. Dienstag, 17. September 1872.

Organ

des landwirthschaftlichen Central Verein-

für Schlesim Wilhelm Korn,
General-Secretair des landw.Central-Vereing sitt Schlesien.
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Ueber Melasse-Fütterung beim Riudvieh.
Von Wilhelm Christiaui, Rittergutsbesitzer auf Kerstenbrnch

(Orig.-Art.)

Es ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß man Rüben-Melasse nur
in sehr beschränktem Maße, nicht über 4——-5 Pfd. pro Haupt nnd Tag,
an Rindvieh verfiittern dürfe, ohne nachtheilige Folgen für die Gesundheit
der Thiere davon zu haben, Mehrfache Fütterungs-Versuche in hiesiger
Wirthschaft haben mir indessen die ileberzeugnng verschafft, daß man an
ausgewachsene starke Ochsen unbeschadet die doppelte Quantität Melasse,

also 8——10 Psd., ja sogar 12 Psd. pro Tag verfüttern kann, wenn
dabei mit der nöthigen Vorsicht verfahren wird. Diese Vorsicht besteht
darin, daß man

1. Die Melasse stets stark mit Wasser verdünnt,
2. Die Thiere nach und nach an die starke Gabe Melasse gewöhnt,
3. ein passendes Beifutter giebt.
Jn den meisten Fällen freilich wird es vortheilhaster, und die Futter-

Ausnutzuug eine höhere sein, wenn man eine geringere Masse Melasse

 

neben einer etwas stärkeren Gabe geeigneten Beifutters verabreicht; nnd
nur ausnahmsweise wenn Melasse einen niedrigen Preis hat, anderes

 

 

 

Futter aber schwer und tbeuer zu beschaffen ist, dürfte eine sehr starke
Melasse-Fütterung zu empfehlen sein.

Die ersten Versuche in dieser Richtung machte ich im Jahre 1858,
theils um festzustellen, in welcher Verbindung Melasse am vortheil-
haftesten verfüttert werden, theils um die Quantität zu ermitteln, bis zu
welcher mau,. unbeschadet der Gesundheit der Thiere, steigerte könne. Wei-

tere Versuche in Bezug auf die Futterzusammeusetzung in Verbindung mit
Melasse stellte ich im Frühjahr d. J. an.

Die Versuche ergaben folgendes Resultat:
Es wurde im Frühjahr 1858 Melasse gefüttert in Verbindung mit:
1. Rüben-Preßling und Stroh,
2. Kaff und Stroh,
3. Rapsknchen, Kaff unD Stroh.
Jn jeder Abtheilung wurden zwei Stiick möglichst gleich starker

Ochsen aufgestellt und die Gewichtszuuahtne aufeiner Vieh-Waage bestimmt.

1. Melasse mit Rüben-Preßliug und Stroh.

Am 16. April 1858 wurden 2 Ochsen aufgestellt, welche täglich
pro Stück erhielten 75 Psd. Preßling, 6 Psd. Melasse, Stroh nach Be-
dürfniß. Die Thiere waren bereits einige Zeit vorher an den Genuß
der Melasse gewöhnt worden und vertrugen daher die ihnen verabreichten
6 Psd. pro Tag sofort ohne alle Beschwerde Au Stroh eousumirten sie in
der ersten Versuchs-Periode 91X2 Pfd. täglich pro Stück, in den letzten
Wochen indessen, im Monat Juni, als die Witterung wärmet wurde, nur
61/2 Pfund. »

Die Thiere wurden 21s4 Monat, vom 16. April bis 2-1. Juni in
obiger Weise gefüttert und dann verkauft; sie nahmen in dieser Zeit wie
folgt an Gewicht zu:

Beide Ochsen zusammen wogen:
am 16. April 26 Etr. 50 Psd. alt pr. Gew.,

am 18. Mai 28 Etr. 20 Psd. dto.,
am 24. Juni 28 Etr. 90Pfd- dto.-

nabmen Also in 21/4 Monat zu: 2 Etr. 40 Psd., oder pro Stück durch-

schnittlich 1 Etr. 20 Psd., d. i. pro Stiick und Monat 571/2 Pfund
alt preuß. Gew., pro Stiick und Tag 13/,1 Pfund.

Daneben wurden in derselben Zeit zwei andere Ochsen nur mit
Preßling nnd Stroh gefüttert, wobei sie täglich pro Stück erhielten: 75
Pfund Preßling und 10 Pfund Stroh. Diese wogen zusammen;

am 16. April 26 Etr. 10 Pfd. alt pr. Gew.,
am 18. Mai 26 Etr. 105 Psd. dto.
am 24. Juni 28 Etr. 40 Psd. dto.

mithin in 274 Monat Zunahme 2 Etr. 30 Psd., oder in derselben
Zeit pr. Stück 1 Etr. 15 Psd., in 1 Monat pr. Stück 55 Psd., pro
Tag und Stück 12,-3 Pfund.

Jn beiden Abtheilungen blieben die Ochsen vollständig gesund; die
6 Pfund Melasse pro Tag unD Stück Rind haben also neben 75 Pfund
Preßling und Stroh nach Bedürfniß gesundheitlich in keiner Weise nach-
theilig eingewirkt, indessen ist die Verwerthung der Melasse eine nur ge-
ringe gewesen, da die Berfütterung von 3 Etr. 78 Psd. Melasse nur eine
Gewichtsznnahme von 5 Pfund lebend Gewicht bewirkte; es wurde dabei
allerdings die Hälfte des Strohfutters ea. 6 Ctr. erspart, und der Dünger
ist jedenfalls auch ein besserer gewesen, als bei der Fütterung ohne Melasse.

Nach diesem Versuche erscheint es also nicht besonders vortheilhaft,
Rübenmelasse in Verbindung mit Rübenpreßling zu füttern, wenigstens
nicht in den hier versuchten Quantitäten, und ohne andere Beigabe als Stroh.

2. Melasse mit Kaff und Stroh.

Am 23. April 1858 murDen zwei Ochsei··«aufgestellt und nur mit
Melasse, Kaff nnd Stroh gefüttert, wobei die imss asser ausgelöste Melasse
mit dem Kaff (Spreu) gemengt und so verfütte«t, das Stroh nachher
verabreicht wurde.

Die Thiere erhielten resp. fraßen pro Tag und Stück: 

 

1. Woche 6 Pfund Melasse, 9 Pfund Kaff,- 25 Pfund Stroh,
2, - 8 - - 12 - c 23 - ⸗

3. : 12 - - 12 - z 22 - =

4. - 12 - - 14 - - 20 - -
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AIleuil««l?e«ton.
Eine Reife in das Haarlcmcr Meer.

Von Dr. Weruer, Poppelsdorf.

Durch die Austrocknung des Haarlemer Meeres, vielleicht die groß-
artigste, die bis jetzt ausgeführt worden, wurde ein Flächenrautn von

18,000 ha., mit 4 m. mittleren Wasserstandes, entwässert.
Die Entwässerung war zur Nothwendigkeit geworden, weil das fort-

gesetzte Umsichgreifen des Meeres die anliegendeu Städte, namentlich Am-
sterdam nnd Haarlem, der Gefahr aussetzte, bei starkem Wind nnd hoher
See von den Fluthen verschlungen zu werden, zumal der Baugrund dieser
Städte nicht der beste ist. Mit dem Gelingen der Austrocknung war
diese Gefahr verschwunden und der Cultur ein großes fruchtbares Terrain
zurückgegeben, welches augenblicklich eine Bevölkerung von eirca 11,000
Seelen ernährt.

Das muldenförmige und unter dem Niveau der Nordsee liegende

Areal wird naturgemäß unausgesetzt durch Tagewasser und Quellen
Wasserzufluß haben, wodurch bedeutende Wassermengen sich ansammeln,
deren Entfernung große Kosten verursachen, da das Wasser, nachdem es
sich in Gräben und Eanälen gesammelt hat, bis zur Höhe des Haupt-

entwässerungseanals gehoben werden, also über den Ringwall hinweg ab-

fließen muß, um in das Meer zu gelangen.
Die zu entfernenden Wassermengen sind so bedeutend, daß sich Die

älteren Entwässerungsmaschinen, z. B. Windmühlen und kleine Dampf-
pumpen nicht ausreichend zeigten, und nach einem neuen System großartige
Dampfpumpwerke, jedes von ea. 350 Pferdekraft, zur Bewältigung der
Wassermengen ausgestellt werden mußten.

Die Trockenlegung dauerte vom Jahre 1840 bis 1852; 1856 waren
sämmtliche Ländereien verkauft und fanden sich schon zahlreiche größere und

kleinere, vollständig eingerichtete Wirthschaften.
Zu den interessantesten derselben gehört unstreitig dasGut ,,Badhöve«

(Badehof), Eigenthum eines Herrn Amersfoort und zwischen Amsterdam

und Haarleut, dicht am HauptsEntwässerungscaual gelegen.
Dieses Gut, durch die Intelligenz seines Besitzers zu hoher Blüthe

gebracht, kann als Musterroirthschaft und zwar nicht nur für die Landwirthe
des Haarlemer Meeres, sondern auch für ganz Holland gelten und wollen

wir daher diese Wirthschaft eingehender besprechen.
Das Gutsareal hat annähernd Die Form eines Rechteckes nnd um-

faßt 214 her, von denen 44 ha. aus Hofraum, Pari, Gemüsegarten,

Obstbaumplantage, Baumfchule und ständigen Viehweiden und Wiesen be-

stehen, während 20 ha. im Süden und Siidwesten des Areals zum Schutz

gegen die starken Winde. mit Pappeln, Ulmeu und (Erlen bepflanzt sind.

Demnach verbleiben 150 ha. Ackerland, ebenfalls ein Rechteck bildend,
welches in der Längsrichtung durch einen Canal in zwei gleich große Stücke
getheilt wird. An diesen Canal stoßen mit ihrer schmalen Seite die ea.
8 ha. großen Ackerfchläge. f

Das gesammte Areal, sowie auch speciell das Ackerland, ist auf allen

i 

Seiten von 3 ———-l m. breiten Gräben begrenzt und auch die Wege sind
auf beiden Seiten von 6 m. breiten Gräben eingefaßt.

Außer dieser Entwässerung durch offene Gräben ist das Ackerland
noch vermittelst Thonröhren drainirt und zwar in der Weise, daß die 10
bis 12 m. von einander entfernten Röhrenstränge mit der schmalen Seite
des Rechteckes parallel verlaufen, in Der Mitte ihren höchsten Punkt habest

nnd mithin das Wasser nach beiden Seiten in die offenen Gräben, in
welche die Drains einmünden, abläuft. Bei hohem Wasserstande steigt
aber das Grabenwasser bisweilen in die Drains.

Ursprünglich wurden die Drains 1,1m. tief gelegt, doch ist jetzt die
mittlere Tiefe derselben, durch das Austrocknen des Bodens, bedeutend ge-
ringer geworden nnd beträgt nur noch 0.8 m.

Durch das Zusammensinken des Bodens hat die Drainage vielfach
gelitten, auch liegen die Drains jetzt zu nahe der Oberfläche, so daß häufig
Verstopfungen durch Pflanzenwurzeln vorkommen.

Aus diesen Gründen ist für die nächste Zeit eine neue Drainage
vorgesehen, doch hat die alte ihre Schuldigkeit gethan und das auf fie
verwandte Capital amortisirt.

Der Boden des Gutes ist von sehr wechselnder Beschaffenheit, denn
gehen wir, der schmalen Seite parallel, über das Areal, so treffen wir

zuvörderst auf Sand, dann auf Torf, schließlich auch Thon, dem wieder
Torf und Sand folgen, unD Da nun diese verschiedenen Bodenarten schräg

zur Oberfläche streichen, so ist es erklärlich, daß ein Theil des Sandbodens

den Torf und ein Theil des Torfes den Thon in nicht allzugroßer Tiefe
als Untergrund aufweist.

Nach Uebernahme dieses Meeresbodens war es demnach für den Be-
sitzer, nachdem die Gräben gezogen und die Wege hergestellt waren, das
erste Geschäft, die Eigenschaften der drei extremen Bodenarten durch Ver-
mengung, den Anforderungen der Culturgewächse mehr entsprechend, zu
verbessern.

Es ist einleuchtend, daß bei der eigenthümlichen Lagerung der Boden-
schichten das Rajolen des Bodens vielfach zum Ziele führen mußte, weil
die Ackerkrume hierdurch leicht mit der nicht allzutief darunter liegenden
Bodenart vermengt werden konnte. Ueberall ließen sich jedoch hiermit
gleich gute Resultate nicht erzielen, weshalb an solchen Stellen zur Ueber-
erdung die Zuflucht genommen wurde.

Hierzu benutzte man zuvörderst, der Bodenart entsprechend, den in
großer Menge vorhandenen Grabenauswurf und darauf gewachsenen Boden.

Daß eine solche Arbeit, auf Dem in der erstere Zeit noch sehr schwam-
migen, mit Wasser erfüllten Boden sehr schwierig gewesen sein muß, liegt
auf der Hand und wurde auch diese Melioration nur durch Anlage einer
transportablen Pserdebahn ermöglicht.

Die Schienen der Bahn bestanden aus mit Eisen beschlagenen Holz-
bohlen und hatten dieselben eine Spurweite von 0,7 m. und kostete der
laufende m. 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Der Transport der Erde nnd
FEWPWDUM geschah auf vierrädrigen Karten.

Jetzt, nachdem die Wege trocken und fest geworden und die Haupt-  meliorationen beendigt sind, hat Herr Amersfoort die Feldpferdebahu, als

nicht mehr rentirend, aufgegeben und nur noch ein festliegendes Geleise
auf Dem Wirthschaftshofe beibehalten, welches eiserne Schienen mit Holz-
verband hat und der laufende m. nur 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. kostet.

Auf diesem reichen Meeresboden konnte in den ersten Jahren an
Getreidebau nicht gedacht werden, weshalb während der ersten 3 Jahre
mit ausgezeichnetem Erfolge Raps cultivirt wurde; eine Cultur, die in
Holland auf den Poldern sehr häufig unD‘immer mit günstigem Erfolge
zur Durchführung kommt.

Zur Zeit folgt in der Regel nach Raps auf Thonboden: Wetzen,
auf Sandboden: Roggen, auf Torfboden: Buchweizen; darauf Hafer und
nach diesem wird das Land zur Weide niedergelegt, außerdem werden, je
nach den Umständen, denn die Wirthfchaft ist als freie zu bezeichnen, an-
dere Früchte, die den Conjuneturen mehr entsprechen, eingeschaltet, z. B.
Runkelriibeu, Pferdebohnen, Lein, KümmeL weißer Senf, Rothklee 2e.,
auch ist früher sehr viel Krapp eultivirt worden, weil er nicht allein vor-
züglich gedeiht, sondern auch eine sehr tiefe Bodenbearbeitung beansprucht,
wodurch das nothwendige Rajolen des Bodens und seine wünschenswerthe
Mengung sich verhältnißmäßig billig erreichen ließ.

Die Bodenbearbeitung ist eine sehr sorgfältige und tiefe und wurde
in der ersten Zeit durch Spannvieh, seit dem Jahre 1863 jedoch durch
einen 14pferdigen Fowler’scheu Dampfpflug nach dem Ankerwagensystetn
ausgeführt

Dieser Dampfpflug kann selbstverständlich nicht zu den neueren
Systemen gehören, sondern es findet sich noch, am Maschine und Anker-
wagen, die jetzt veraltete Seilscheibe, deren Umfang eine großeAnzahl ein-
zelner Klappen aufweist, die derart angeordnet sind, daß ein Festklemmen
des in einer Riune liegenden endlosen Seiles bewirkt wird. Obgleich das
Zweimaschinenshstem unter normalen Verhältnissen entschieden dem Anker-

wageusystem vorzuziehen ist, weil der Ankerwagen sehr häufig bei- nicht
günstigem Boden seinen Dienst versagt, so muß für die gegebenen Ver-
hältnisse zugestanden werden, daß dies System das hier einzig verwend-
bare ist. -

Wir hatten gesehen, daß der Boden zur Zeit noch- namentlich in
feuchten Jahren, sehr weich und daher für die Maschine nicht praktieabel
ist, und die Herstellung von Wegen sehr bedeutende Kosten erforderlich
macht; da nun aber ein Hauptweg an dem das Gut der Länge nach
durchschneidenden Eanal liegt, so kann von hier aus, vermittelst des Anker-
mageuo, das gesammte Ackerareal bearbeitet werden. Auch wird das

nöthige Speisewasser, welches allerdings sehr kalkhaltig ist, aus dem Canal
entnommen.

Der Ankerwagen sinkt in den Boden genügend tief ein, so daß er
nicht herausgerissen werden kann, und wird vermittelst eines Seiles an
eingerammten Baumstämmen verankert; auch ist derselbe mit einer Vot.
richtung zur Selbstfortbewegung, auf die Verankerung zu, eingerichtet.

Zur Bearbeitung des Bodens werden ein Balancepflug mit Kent’fchen
Streichbrettern, ein Balaneegrubber und ein Raiolpflng. an dem Sucht-
und Tiefpsliige alterniren, benutzt.

Was die Diingung anbetrifft, so ist das Gewicht vorzugsweise darauf



5. unD 6. Woche 12 Pfund Melasse, 14 Pfund Kass, 10 Pfund Stroh.
7., 8. u. 9. Woche 12—«-—13 Pfd. Melasse, 10Pfd.Kaff,10Pfd.Stroh.

Die Thiere waren beim Beginn des Versuchs an das Melassefutter
nicht gewöhnt, dasselbe wirkte deshalb in der Gabe von 6 —— 12 Pfund
pro Stück und Tag nachtheilig auf Die Verdauung ein, und das Gewicht
nahm ab; erst nach Verlauf von Einem Monat hatten sich die Thiere so
weit daran gewöhnt, daß die Verdauung eine bessere wurde unD eine Ge-
wichtszunahme eintrat.

Die beiden Ochsen wogen zusammen
am 23. April 19 Ctr. 85 Pfd. altes Preuß. Gewicht,
« 22. Mal 19 - 50 - - - -

- 5. Juni 20 - 31 - - - .

- 24. Juni 20 I 65 - - —

Die gesammte Gewichts-Zunahme betrug mithin in 2 Monaten nur
90 Pfitnd oder pro Stück 45 Pfund, sie betrug aber im letzten Monat

allein, nachdem sich die Thiere an den Genuß der Melasse gewöhnt hatten,

usammen 1 Ctr. 15 Pfd., pro Stück 621f2 Pfd» pro Stück unD Tag
circa 2 Pfund.

Es ist durch diesen Versuch der Beweis geliefert, daß Ochsen selbst
eine tägliche Gabe von 12 —- 13 Pfund Melasse bei alleiniger Beigabe
von Kaff unD Stroh ohne Nachtheil vertragen unD dabei nicht unbedeu-
tend zunehmen, vorausgesetzt, daß man die Thiere nach und nach an dies
Futter gewöhnt.

Ochsen sind deshalb sehr gut im Stande, bei 10—12 Pfd. Melasse
neben Stroh unD Kaff zu arbeiten, ohne dabei in ihrem Futterziistande
zurückzukommen, und in späteren Jahren habe ich öfter, namentlich wenn
Melasse einen_nieDrigeren Preis hatte und anderes Futter knapp war, in

dieser Weise meine Zugochsen ernährt. Jst 1 Centner Melasse für 1 Thlr
zu kaufen, so ist dies Futter sogar ein verhältnißinäßig billiges zu nennen.

3. Melasse mit Rapskuchen, Kasf und Stroh.

Die beiden Ochsen des zuletzt ausgeführten Versuches wurden votti
24. Juni (1858) an 11/2 Monate lang, bis 6. August, pro Stück täglich
mit 6 Pfd. Melasse, 2 Pfd. Rapskuchen, 61/2 Pfd. Kaff, 4 Pfd. Stroh
gefüttert. Es zeigte sich diese Futterzusammensetzung besonders vortheilhaft,
denn die beiden Ochsen, welche zusammen wogen

am 24. Juni 20 Ctr. 65 Pfd. altes Preuß. Gewicht,
wogen am 24. Juli 22 105

unD am 6. August 24 ‑ 15 - -
hatten also in 11/2 Monaten zusammen 3 Ctr. 60 Pfd» oder pro Stück
durchschnittlich 1 Etr. 85 Pfd., oder pro Stück und Monat 1 Etr.
26 Pfd» pro Stück unD Tag ea. 41/2 Pfd. zugenommen, jedenfalls ein
sehr günstiges Resultat.

Nach diesem Versuche empfiehlt sich daher bei Melasse-Fütterung eine
mäßige Beigabe von Rapskuchen neben Kasf und Stroh; die Melasse ver-
werthet sich nach den diesseitigen Versuchen auf Diefe Weise am höchsten.

Der im Frühjahr dieses Jahres (1872) angestellte neue Fütterungs-
Versuch mit Melasse wurde in folgender Weise ausgeführt:

Am 23. Januar wurden 9 Ochsen aufgestellt, und denselben täglich
pro Stück an Futter verabreicht: 10 Pfd. Melasse, 10 Pfd. Gersten-
fchroot, 5 Pfd. Palmmehl, 10 Pfd. Kass, 10 Pfd. Stroh, 3 Loth Salz.

Es war bei dieser Futter-Zusammensetzung auf die Dr. Grouven’schen
Fütterungs-Normen und Nährstoff-Taxen Rücksicht genommen.

Da die Thiere an die Melasse nicht gewöhnt waren, bestätigte sich
auch diesmal, daß sie Die? starke Gabe davon nicht sofort vertragen konnten;

- - - -

⸗-S

trotz des starken Beifutt .«s litt bei einigen Thieren in der ersten Zeit die

Verdauung unD sie gi gen deshalb in der ersten Woche im Gewicht zu-
rück. Das Gesammtgewicht, welches am 23. Januar 119 Ctr. 75 Pfd.
Zoll-Gew. (durchschnittlich per Stück 13 Etr. 30 Pfd.) betragen hatte,
war am 30. Januar auf 118 Ctr. 30 Pfd. (per Stück 13 Etr. 141/2
Pfd.) zurückgegangen; dasselbe hob sich zwar in der zweiten Woche wieder
bis auf 122 Ctr. 30 Pfd. (per Stück 13 Ctr. 59 Psd.), ich veränderte  
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indessen dennoch votn 6. Februar an die tägliche Melasse-Nation von 10
Pfd. auf 8 Pfd. pro Stück.

Die Ochsen nahmen jetzt bis zum 14. März, wo sie zusammen
130 Ctr. 40 Pfd. wogen, regelmäßig zu, blieben ganz gesund dabei und
der Mist hatte eine durchaus normale Beschaffenheit, er war’·weder zu
wässerig, tioch zu strenge.

Vom 14. März an war die Zunahme ohne sichtlichen Grund wieder
eine schwächere, denn die Thiere wogen zusammen am 4. April 132 Ctr.
15 Pfd. (per Stück 14 Ctr. 70 Pfd.) Die Gewichtszunahme hatte so-
mit in 10 Wochen pro Stück durchschnittlich 1 Ctr. 40 Pfd. oder pro

Woche 14 Pfd» pro Tag 2 Pfd. betragen, welches Resultat bei der sehr
starken Fütterung meinen Erwartungen keineswegs entsprechen konnte.

Einen großen Theil der bedeutenden Fütterungskosten mußte ich auf
den allerdings sehr schönen und kräftigen Dünger rechnen.

Aus diesem Versuche ergab sich zur Genüge, daß die rationell zu-
sanimengesetzten Futter-Nationen nicht immer die vortheilhaftesten sind, und
jedenfalls die hier versuchte keine zweckentsprechende war; worin dies seinen
Grund hat, das zu entscheiden überlasse ich gern den Agrieultur-Chemikern,
da ich mich hier nur darauf beschränken will, Die bei mir in der Praxis
gewonnenen Resultate mitzutheilen.

Zum Schluß will ich über Melasse-Fütterung noch die Bemerkung
hinzufügen, daß die Melasse bei Kühen günstig auf Die Milch-Erzeugung
einwirkt, unD ich diesen deshalb gern je nach dem Beisutter täglich 2 bis
4 Pfd. Melasse pro Haupt verabreichen

Witterungs-Bericht der königlichen Universitiits-Sternwarte
zu Breslau. August 1872.

(Ort«g.-Ber.)

Mittelwerthe _unD Ertrcmc des Luftdrtickes, der Würme und der Feuchtigkeit
der Lust nebst den Abtveichiiiigeii der Mittelwerthe von detti vieljiihrigcn

Mittel (+ höher, — tiefer als dieses):

 

f Mittel j Abw. Minimum Maximum

Barometer für 00 R· F 331««-7(") E-— 0««,12 Aug. 7. 327««,41Aug.25.335««,09
Thermonieter R» . .. f+130,23 z—- 00,91f 26. + 60,7 7. + 22,5
Dunstdruck ......... 4-«,32 .-— 0,««30j 25. 2««,68 2o. 6“‘‚74
Dunstsattigung (pCt.) 72 s + 3 s 13.14. 32 4mal 100

Quantum der Niederschläge 2« 4“’,82, Abw. —- 11‘“,21.
Heitere Tage 2, gettiischte 16, trübe 13; Tage mit Nebel 1, mit

Regen 14. Vorherrschende Windesrichtiiiig NW, nächstdem SO unD W.
Als mittlere Richtung wurde N 580 W berechnet.
Abweichungen des Luftdructes und der Würme an den einzelnen Tagen

von dein vieljiihrigeii Mittel:
Luftdruck Warme Luftdruck Wärme

August 1. —- 1’“,73 ———— 10,2 August 17. —- 0“’,62 — 4",2
2. -—- 2'",71 —- 30,8 18. —- 0“’,42 ‚—— 10,8

3. -— 2”’,06 ——- 20,0 19. + 0”’,23 —- 10,:·3

4. —- 2“’,68 —— 30,7 20. —- 0««,53 — 00,5

5. -—— 1“',65 —— 20,4 21. —- 0««,44 —- 00,5

6. — 2-«,17 + 00,9 22. + 0««,01 + 10,1
7. — 2"'‚34 + 30,7 23. + 1««,03 —- 00,6
8. ——- 2««,85 + 00,0 24. + 2'“‚40 — 20,3
9. —- 1"'‚22 — 10,2 25. + 3"',02 —— 20,7

10. + 0"’,78 —- 10,0 26. + 1“’‚63 ——- 20,2

11. + 0’“,12 + 10,1 27. —- 0’“,67 —- 10,2

12. + 1"',72 + 10,2 28. + 0««,10 ——- 10.1
13. + 1"',71 + 10,6 29. + 1"‘‚49 —— 10,2

14. + 1'",81 —- 00,2 30. + 0’",70 + 00,5

15. + 1“';52 —- 10,5 31. ——— 1««,53 + 00,7
16. + 1»«-,46 ___ 20,5

Luftdrnck und Feuchtigkeit waren mehr normal, Die Wärme dagegen

⸗

fchläge. Einige stärkere Regen kamen nur im Anfange und kurz nach
der Mitte des Monates vor; jedoch waren nur wenige Tage des Monates
heiter, Die meisten wolkig und gemischt, bei vorherrschenden Nordwest-
Winden. Professor Dr. Galle.
 

(Orig.-Corr.) Salzbiirg in Oesterreich, 10. September— l18— Wunder-
versannnliing deutscher Bienenwirthe.) Aus allen Gauen Deutschlands wie
über seine Grenzen hinaus sind die Bienenzüchter auf diesem schönen Fleck
Erde zahlreich zusammengeströmt, so dasz die Versammlung bereits über 400
Mitglieder zahlt und noch kommen mit jedem Eisenbahnzuge neue Mitglieder
hinzu. Das Empfangsconntee ist auf_ dem Bahnhof beständig anwesend, um
die ankommenden Zsestgäste freundlichst zu begrüßen. Gestern Abend war in
der Reftauration N irabell Vorbersammlung, Begrüszung 2c. und ein präch-
tiges Concert, das die Theilnehmer sehr angenehm unterhielt. Heut Morgen
bis 9 Uhr war Besuch der schönen Ansstellun« in den Räumen der Berg-
mannbräu sowie der lebenden Bienenvölker im Mirabellgartem der von Be-
suchern zeitweise wimmelte. Salzburgs Bewohner wenden dieser Wanderver-
samnilung ihre vollste Theilnahme zu nnd behandeln ihre Gäste mit der größten
Liebenswürdigkeit, so das; dieselben alle höchst entzückt sind. Dazu kommt Die
herrliche Umgebung Salzburgs mit ihren grandiosen Gebirgsformationen, den
reizenden Ufern der Salzach, die schäumend ihre Wassermassen mächtig dahin
wälzt, die majestätische Kaiserburg auf steiler Felshöhe und der prächtige billige
Wein in den Keller- und Restaurationsräunien zu »Sanct Peter.« Es ist ein
glücklicher Gedanke des Präsidiums der vorjährigen Wanderoersammlung ge-
wesen, date es gerade hierher die diesjährige berief. Das Präsidiiim besteht
aus Den Herren: Hugo Graf Lamberg, Präsident der »k. k. Landwirthschafts-
gesellschaftspPFriedrich Königsberger, k. k. Gymnasial-Prosesfor, Andreas
Schmtd, Seniinar-Präfect in Eichstädt, Sylvester Gottein, Director der 1.
österr. Anstalt sür·künstli·che Fischzucht, Ludwig Sßirftnahr, Secretair Der k.k.
Landwirthschastsgesellschast; das gewählte Comitee zählt außerdem 23 Mitglieder.
Heute früh wurde das thblattNr. 1 den Mitgliedern Der Wanderversamnilung
eingehändigt, an dessen Spitze folgender Gruß an die deutschen Bienenzüchter
sich befindet:

Die Jninien sind des deutschen Volkes Bild:
Du siehst es überall auf Gottes Auen
Jn Lieb’ u_nD Treu ein süs;’ Daheini sich bauen,
Draii Fleis; und Ordnung glänzt als Jiitiiingsschild,
Drum ist das Volk ganz zornentbrannt und wild,
Du siehst’s mit Ingrimm in die Feinde hauen,
Nicht Wunden scheuen, nicht des Todes Grauen,
So oft den Kampf es um sein Dasein gilt;
Jni Hause schafft die Frau mit stillem Sinn.
Und hält die Wacht für Zucht unD fromme Sitte:
Sie liebet nicht der Gassen laut Getümmel;
Die Wiege macht das Stübchen ihr zum Himmel:
Es gleicht, sei’s im Palast, sei’s in Der Hütte,
Die deutsche Frau der Jnimenköuigiu

Die Verhandlungen, welche sehr interessant und lehrreich waren, leitete
Hugo Graf Lamberg mit Umsicht und seinem Takt. Jn meinem folgenden
Bericht werde ich näher atif dieselben eingehen. Sie dauerten von früh 9 bis
Nachmittags 2lIhr. Hierauf fand wieder Besiehtigung der unterdes; bedeutend
vergrößerten Ausstellnng statt unD Abends war Festcommers in der Restaura-
tion Mirabellz er wurde durch Coneertvorträge, Lieder, vorgetragen vom«
Salzburger Männergesangverein, durch volksthüniliche Dichtuiigen von Stolz-
ammer 2c. verschönt. —im.— 

Von der rechten Oderseite, 11. September. (Herbstfaat. Kartoffelerute.
Gütervcrküufe.) Dem »Br. Hdls.-Bl.« wird geschrieben: Die Herbftsaat wie
die Kartoffelernte sind in vollem Gange, aber die Erstere entbehrt sehr eines
dringenden Regens, da bei der anhaltenden Trockenheit jedes Reimen Der Saat
unmöglich ist, wogegen Die Witterung der Letztereu durchaus zusagt. Die Kar-
toffeln sind gesund, gehaltreich, gut ausgewachsen, zum Theil groß, und auch
die Ergiebigteit befriedigt durchgehends, so daii nur allzu sanguinische Erwar-
tungen sich getäuscht fehen. Die Brennereieii haben fast allgemein ihre Thätig-
keit begonnen, die Slleufserungen über die Ausbeute, Die_nach Angeführtem kaum
zweifelhaft fein fönnen, bekunden jedoch nur eine gewisse Zurückhaltung; natür-
lich iitn die Spirituspreise nicht allzu plötzlich niederzudrücken. Nach ganz ober-
flächlicher Schätzung läßt sich das Material, tvelches dieses oahr zur Bren-
nerei abgegeben wird, auf das Doppelte des Vorfahres in diessieitigem Bereich
ansetzen, obschon voriges Jahr die rechte Oderfeite erade keine allzu schlechte
Kartoffelernte machte. Der Driisch wird in jeder S leise, besonders aber mit
Maschinen, sowohl mit Dampf- als Roßwerkmaschinen aufs Eisrigste betrieben
und die Sensationsnachrichten über Mangel an Körnern bestätigen sich ent-
schieden nicht, wenn auch die Ausbeute im Allgemeinen gerade nicht brillant
genannt werden dars; im Einzelnen kommen in der That seltene Ausbeuten war geringer als im Durchschnitt, ebenso auch das Quantum der Nieder- vor. Neuester Zeit regt sich Der Güterverkanf ziemlich beDeutenD. Unter An-

gelegt, Den Boden thätiger und die in ihm vorhandenen Pflanzennährstoffe
assimilirbarer zu machen und werden zu dem Zweck bedeutende Mengen
gebrannten Kalkes verwandt.

Künstlicher Dung, namentlich Guano hat sich auf dem an Pflanzen-
nahrung an unD für sich reichen Boden weniger rentabel gezeigt.

Die Hauptmenge des Dunges liefert demnach der Stalldung, doch
wird nur ein relativ kleiner Theil Deffelben, nämlich Pferde- und Schaf-
dung, in fester Form aufgebracht, während hingegen sämmtliche Auswurf-
stoffe des Rindviehes in hinter den Ständen der Thiere verlaufenden
Rinnen aufgefangen und mit Wasser verdünnt, in Jauchefässern auf den
Acker gebracht werden. «

Außerdem ist jedoch der Besitzer im Stande, einen Theil der aus-
geführten Pflanzennährstoffe durch Rieselwasser zu ersetzen, da nämlich der
große Hauptentwässerungscanal des Haarlenier Meeres dicht am Gute vor-
beiführt und seiti Niveau bedeutend höher als das der Gutsfelder liegt,
so können durch Röhrenleituiig von dem Kanal aus die Wiesen berieselt
werden, aber auch die Felder, wenn die Conjunetnren vorzugsweise die

Production von Viehfutter erforderlich machen.
Der Transport sämmtlicher Producte nach dem nächsten Confum-

eentrum, Amsterdam, geschieht sehr bequem unD billig per Boot auf Dem
Hauptentwässerungseanal, aber in gleicher Weise wird auch der Canal be-
nutzt, welcher das Areal der Länge nach durchschneidet, indem er nament-

lich, wenn die Wege nicht gut practieabel sind, gestattet, die Feldfrüchte
auf Kähnen bis an den Wirthschastshof heranzubringen.

Auf dem Hofe selbst befindet sich, wie schon oben angeführt, Die

Pserdebahn, welche das Maschineuhaus, in dem die Dreschmaschine, Mühle,
Quetsche, Häckselmaschine 2c. fteht, mit den Ställen nnd Feimen verbindet,
so daß sämmtliche Produkte bequem verarbeitet unD leicht ihrem Besinn-
inungsorte zugeführt werden können.

Was den Getreidebait betrifft, so geschieht die Aussaat breitwürfig
unD Die Ernte mit der Sense, weil auf Dem fehr losen Boden die Müh-
maschine nicht anwendbar; dahingegen wird das Gras stets mit Maschinen
gemäht, weil hier die Grasnarbe das zu tiefe Einsinken der Maschine
verhindert.

Schelmen sind nicht vorhanden, sondern nur überdachte, sog. hollän-
dische Feimen. Das Dach derselben ist zwischen 6 fenfrechten, starken
Bäumen beweglich aufgehangen unD mißt jede Seite der sechskantigen
Feime 4 ——-— 5 M. Vermittelst einer einfachen Winde kann das Dach
auf eine beliebige Höhe gebracht werden. Die Herstellungskosten sollen
sich auf 250 Thit. belaufen.

Der Getreidebau wird sowohl in Badhöve, wie auch im ganzen
Haarlemer Meer, beträchtlich durch Huflattig (Tussilago Farfarra) ge-
schädigt, der maffenhaft auftritt unD sich nur sehr schwer und allmählich,
wenn auch nicht ausrotten, so doch vermindern läßt.

Ferner wird durch die häusigen feuchten Niederschläge die Heu-
gewinnung schwer benachtheiligt. Um dieser Calamität nach Kräften vor-
zubeugen, hat sich der Besitzer entschlossen, wenn keine Aussicht vorhanden
ist, das Heu zu werben, dasselbe künstlich zu trocknen, unD kann dies Ver-
fahren auch beim Getreide Anwendung finden. Zur Zeit hat Herr  

Amersfoort einen solchen Trockenapparat aufgestellt, unD müssen wir ge-
ftehen, von den Erfolgen überrascht zu sein; natürlich kann ein Urtheil

über das Verfahren nicht abgegeben werden, da es noch in den ersten
Anfängen« sich befindet und noch mancher Verbesserung fähig ift.

Der Erfinder desselben ist ein Engländer und machen wir auf seine
Schrift aufmerksam.

W. A. Gibbs, Esq. Gilwellpark, Sewardstom, ESSex; on har-
vesting corn in wet weather; Prize Essay of the Society for the

Encouragement of arts; Manufactures und Commerce. London.
Das Princip besteht in Folgendem:
Ein mit Koaks geheizter Ofen giebt feine warme Luft an einen

Ventilator ab, dessen Flügel, vermittelst eines Göpels durch Pferdekraft
oder durch Dampfkraft, in schnelle Bewegung versetzt werden, wodurch die
warme Luft (120——150O R.) schnell ausgetrieben wird, unD Durch einen

ca. 6 M. breiten Spalt in einen bedeckten Raum tritt. Auf dem Spalt
wird das Heu (ca. 1000 Kg. zur Zeits aiifgeschichtet und mit Gabeln,
die durch zwei Hebel vom Ventilator ans bewegt und durch 2 Männer
dirigirt werden, gehörig umgearbeitet, bis es getrocknet ift. Die Zeit, in
welcher dies geschieht, ist nach Dem Feuchtigkeitsgrade sehr verschieden, durch-
schnittlich mögen aber 5—10 Minuten genügen. Das Heu kommt dann
entweder unter ein Leinwandzelt oder in die Feime. Jm Ganzen sind 5
Leute zur Operation nothwendig. Das Heu riecht nach frisch gebackenem
Brot unD wird vom Vieh sehr gern gefressen.

Der Viehstand besteht aus 13 Pferden, 85 Milchkühen unD 3 Bullen
holländischer Raee, 300 Lineolnschafen. Jm Winter werden außerdem noch
30——40 Mastschweine aufgestellt.

Die Pferde werden mit Hafer, Strohhäckfel nnd Heu genährt.
Das Rindvieh weidet im Sommer und erhält im Winter Kohl,

Runkeln, Kartoffeln, die hochtragenden Kühe im Frühjahr Pastinaken,
ferner Heu und Stroh; zu diesem Futter tritt noch Kraftfutter, nament-
lich Oelkuchen verschiedener Art, die in Amsterdam verhältiiißmäßig billig
zu erhalten sind.

Was die Gebäulichkeiten betrifft, so fallen zuvörderst die Werkstätten des
Zimmermanns, Tischlers, Schmiedes und Malers in die Augen. Der
Maler ist für die Holländer eine sehr wichtige Persönlichkeit, weil Holz-
und Eisenwerk bei dem feuchten Klima stets unter gutem Oelanftrich ge-
halten werden muß.

Die Arbeiterwohnungen liegen in einem Gebäude zusammen und be-
steht jede der sehr bequem eingerichteten und überaus reinlich gehaltenen
Wohnungen aus einem Vor- und größeren Wohnzimmer, in dem auch der
Kamin zum Kochen und in der Wand, übereinander, durch Thüren ver-
schließbar, die Betten sich befinden. Vor jeder Wohnung liegt ein kleiner
Gemüsegarten.

Ferner ist noch ein sehr verschiedenen Zwecken dienendes Gebäude
vorhanden. Durch eine Brustwehr ist der innere Raum in 2 Hälften ge-
theilt, von denen die eine, nicht gedielte, zum Dressiren der Fohlen unD
als Zuschauerraum dient, wenn die andere Hälfte bei festlichen Gelegenheiten
als Ballsaal benutzt wird. Jn diesem Hause werden im Winter auch Vor-

’ift Die Behandlung der Arbeiter eine sehr wohlwollende, wofür diese aber
auch Jnteresse für das Gut und Anhänglichkeit besitzen; doch sind auch
schwarze Punkte vorhanden und gehört zu diesen namentlich die weit ver-
breitete Trunksucht.

Der Schafstall ist mit Hängedach versehen und sehr gut ventilirt.
Der Kuhstall ist nach holländischer Weise eingerichtet. Die Kühe

stehen nach der Längsrichtutig in 2 Reihen iiud ist für jede Kuh ein
hölzernes Joch vorhanden, an dessen Holzpseilerti 2 runDe Eisenstangen
verlaufen, zwischen denen sich der eiserne Halsring der Kühe auf und ab
bewegen kann, doch verhindert er, daß die Thiere nach vor- oder rückwärts
treten, dies ist aber nothwendig, weil dicht hinter den Thieren die tiefe
(0,5 M.) und breite (0,8 M.) Dungrintie verläuft, in welche die Aus-
wnrsstoffe fallen müffen, um nachher, mit Wasser verdünnt, in Gruben au-
gesanimelt zu werden. Ferner verläuft hinter den Thieren eine Eisenstange,
an welcher die Schwäuze der Kühe befestigt werden, weil diese sonst beim
Liegen Der Thiere in die Rinne fallen und sich dann die Thiere beschniutzen
würden. Der Stand wird nur mit Sand, nicht mit Stroh gestreut. Vorn
verläuft in gleicher Höhe mit dem Fußboden die Futterrinne, weshalb die
Futteraufnahme ziemlich unbequem ift.

Das Futter wird vom Eisenbahnwagen aus, die Bahn geht durch
die ganze Länge des Stalles, den Thieren vorgelegt. Ferner befindet sich
im Stall ein Brunnen zum Tränken und ein Wasserbassin zur Reinigung
der Stallutensilien unD des Viehes. «

An dein einen Stallende liegt die Wohnung des Viehtvärters und
kann derselbe, da eine Glasthür in den Stall führt, unausgesetzt seine
Kühe im Auge behalten.

An der einen langen Seite des Stalles reicht das Dach bis 1,2 M.
vom Boden unD befinden sich hier, vom Kuhstall durch eine Wand ge-
trennt, die Boxen für die Schweine. Jede Box hat tioch einen Vorhof,
so daß sich die Schweine auch im Freien aufhalten können.

Die Milch wird zur Butter- und Käsefabrieation benutzt und sind die
dafür nothwendigen Räumlichkeiten dicht am Wohnhaus gelegen.

Die Qualität des bereiteten Käses ist eine vorzügliche, denn Herr
Amersfoort hat 1867 in Paris für holländische Käse den 1sten und 2ten
Preis erhalten.

Die Butter wird in einem durch Dampf oder Pferdekraft bewegten
Stoßbutterfasse, das System ist in Holland sehr beliebt, bereitet.

Zur Milchkühlung und Reinigung der Molkereigeräthschasten findet
sich im Milchkeller ein großes Wasserbassin.

Die Pferdeställe sind eomfortabel nach englischem Muster eingerichtet.
Von Bäumen umgeben, inmitten eines Parkes, liegt das Wohnhaus.
Namentlich sehenswerth sind die Obstgärten- Da bekanntlich die Hol-

länder in Zwergformen Meister sind. Juteressant war es uns, auf Weiß-
dorn gepfropfte Birnen zu sehen, deren 3jährige Triebe überreichlich mit
Früchten beladen waren.

Der Besitzer hat beim Antan p. 1 ha. 250 Thlr. gezahlt, jedoch
kostete 1 ha. nach Herstellung der Straßen, Gräben, Gebäude 1000 Thit.
Das Areal umfaßt 214 ha. unD hat Demnach einen Werth von 214,000 träge für die Arbeiter gehalten und von diesen gern besucht. Ueberhaupt Thlr., welche sich mit 11 pCt. verzinsen sollen.



Deren ging Simmeiiau in anderen Besitz üben. unzweifelhaft nur zu ganz an-
gemessenem Preise, nachdem der zeitherige Besitzer in intelligentester und auf-
opferndster Weise für die Hebung »des«Besitzthums durch eine Reihe von Jahren
gewirkt. Jm Allgemeinen steigt sichtlich der Preis des läiidlichen Grundbesitzes
in allen Kategorien noch immer fort, doch haben die neueren Käufe einen viert-
lich solideren Character als die in den vorangegangenen Jahren. Mnn sucht
reelle Werthe und diese bezahlt man auch angemessenL nicht blos mittelst Ueber-
nahme von Belastiingen, sondern mit effectivein Kaufgelde Die weniger Be-
niittelten und die ganz Unbemittelten, die hohe Preise auf fingirte hohe Werthe
anlegten, sind, wenn auch nicht von der Bühne ab-, doch »bedeutend in den
Hintergrund getreten. Auch die Capitalsanlagen in den Wirthschaften selbft
haben einen solidereii Character angenommen. Man hat angefangen mehr auf
Rentabilität als auf Effect und Eclat zu sehen. So z. B. verlegt man lich
auf Anschaffiing und Unterhaltung von Dreschmaschinen, welche, "bei einem
Kostenausivande von noch nicht 2500 Thlr., nach der eigenen Benutzung, an
andere Wirthschaften zu einem Thaler pro Stunde vermiethet werden, 111 250
solcher Arbeitstage also das sllnfchaffungäeapital, im Brutto erfetzt haben, da-
bei zwar den Driifch gerade nicht ivohlfeiler als mit der Hand, aber doch in
kurzer Zeit vollziehen.
 

— (Zur Wielicr Weltnusstellung.) Vor einiger Zeit machte eine«Mit-
theiluiig die Runde durch die Zeitungen, daß der Eulturingenieur Doussaint
in Görlitz von Seiten der k. k. Ackerbauministeriums in Wien berufen worden
sei, ein von ihm eiitworfeiies Project über die Anlage eines hydroteizbnu
schen Stiidiengartens für die Weltausstellung, und zwar im Anschluß an
die industrielle Ausstellung im Prater zu Wien in Ausführung u bri»nge«n.
Wenn nun gleich die Richtigkeit dieser Thatfache _ auch heute no c·onftatirt
werden kann, so hat nach näheren Ermittelungeii ein geeigneter Platz in umg-
lichster Nähe des Jndustriepalastes sich hierzu im Prater nicht finden lassen,
weil einmal das nahe liegende Terrain noch zu anderweitigen Bauten »beuutz·t
wird und die entferntereii Lageii theils sehr ungünstige Bodenoerhältniffe auf-
wiesen, theils auch der Gefahr einer Ueberschweuiiining ausgesetzt blieben.
Nach eingehender Prüfung dieser Sachlage iviirde daher die Ausführung dieser
interessanten Anlage im Anschluß an die Maschinen- und Düngungsver-
suche beschlossen, welche auf dein Gute Guten hof bei Wien, als einer land-
wirthschaftlichen Filiale der Weltaiisstellung gemacht werden sollen. Das Gut
Gutenhof, welches dem Präsidenten des Abgeorduetenhauses,«Herrn Ritter
v. Hopfen gehört, liegt an Der Wien-Raaber Eisenbahn und ist auf diesem
Wege in 30 Minuten von Wien zu erreichen. Der zum Stiidienfeld ausges-
wählte Plan liegt ca. 500 Schritt vom Bahnhof Guteuhof-Velm und in näch-
ster Umgebung des Gasthofes und der Straße, welche von Wien mich Wiener-
Neustadt führt« Es ist durch diese eiidgiltige Entscheidung der Werth der an.
Anlage ganz unzweifelhaft sehr erhöht worden, denn einmal werden die Land-
wirthe und Fachgkslehrten hier mit Musze ihre verschiedenen fpeciell landwirth-
schaftlichen Beobachtungen machen können und, was eine große Hauptsache
bleibt, die an. Anlage soll an diesem Orte durch die Administration der Güter
weiter gepflegt und somit nicht nur allen Landwirthen, sondern namentlich
auch als Demonstrationsobject für die«landwirthschaftliche Hochschule in Wien-un
erhalten bleiben. Es ist dieser patriotische Entschluß des Ritter v. Hopfen
wieder eine der vielen landwirthschaftlicheii Thatsachen, wodurch die Groß-
ruudbesitzer Oesterreichs sich seither schon so oft ausgezeichnet haben. Noch

gaben wir mitzutheileu, dciß namentlich auch die englische Landwirthschaft in
sehr ausgedehnter Weise bei der Aiisstelliing vertreten sein wird, da allein auf
Kosten der bezüglichen englischen Eominission noch ein Raum von ca. 3000
Quadratmeter mit einer Bedachiiiig versehen wird. t.

— (Jn der 28. Versammlung deutscher Land- und Forstwirthe) wer-
den folgende Gegeiistäiide zur Verhandlung gelangen: lieber die erste Frage,
die Zusammeulegiuig der Grundstücke betreffend, wird Director Wenß von
Weihenstephan, über die Pferdezucht in Deutschland und die Mittel zur För-
derung derselben Hr. v. Wedell-:Vliilil)ow, über die landwirthschaftlicheii Fort-
bildungsschiileii Professor Thiel von Darmstadt und über die Einführung neuer
Lohnsysteme Director Settegast von Proskau referiren. Das Generaleomitee
des landwirthschaftlichen Vereins beabsichtigt der Versammlung deutscher Land-
iiiid Forstwirthe von den landwirthfchaftlichen Verhältnissen Bayerns ein an-
schaii iches Bild zu geben. Bei der Viehausstelliuig werden sämmtliche Haupt-
arten bayerischen Rindviehs vertreten fein. Eine grosze Anzahl Gutsbesitzer
hat sich erboten, auch nichtbayerisches Vieh — wie Shorthorn-, Rigi-, Grau-
bündtner- und Sinimenthaler Race —- iii schönen Exemplaren vorzuführen, zur
Schafausstelliing ist bereits eine Sammlung von weit über 100 Schafen an-
gemeldet. Die Ansstellun· en werden auf Der Theresienwiese veranstaltet. Jm
Glaspalaste wird zu dersekben Zeit Gelegenheit geboten werden, gegen mäßige
Preise die verschiedenen Sorten fräiikischer und psälzischer Weine zu prüfen.
Sem Vernehmen nach sind die Anmeldungen zu der Versammlung bereits so
ahlreich eingelaufen, daiz voraussichtlich die Gasthöfe zur Unterbringung der
remden nicht ausreichen. Das Präsidiuin hat sich daher veranlaßt gesehen,

sich an die Bewohner der Stadt um Angabe vermiethbarer Wohnungen für
diese Zeit zu wenden.

— sZur Middlk-Park-Lottcrie.) Jm Interesse der Pferdefreiiiide unter
unseren Lesern machen wir darauf aufmerksam, daß bis Mitte October D. J.
Loose zur Middle-Park-Lotterie ki 2 Thaler gegen C‘y’ranco=C55infenDunci; des Be-
trages im Bnreaii des landw. Eentralvereins für Schlesiem Salvatorp atz Nr. 8,
zu beziehen finD.

— (Sie dicsiiihrige Weizen-Ernte in (85roszbritannien und Jrlaud) ist
nach einer Schätzung des ,,Eliamber of Agriculture Journal« um 131/3 pCt.
unter dem Durchschnitt der Menge ii.ich, außerdem ungefähr 5 pCt. unter
dem Durchschnitt» wegen leichten Gewichts: endlich etwa 10 pEt. wegen man-
glelhafter Qualität (geringerer s.lllehlhaltigkeit), d. h. also im Ganzen 281/3 pCt.

iisfall unter einer Durchschnittsernte.

— (Verkaus der Shorthorianerde Lord Dunmorc’s.) Am 5. Septbr.
ward zu Dunmore, in der Grafschaft Birliiig in Schottland, die Shorthorn-
Heerde Lord Dunmores im Wege der sJlnction verkauft. Die Heerde, im
Jahre 1668 gegründet, war eine der aiisgefiichtesten Heerden in Schottland
und zugleich die größeste mit einziger Ausnahme der Heerde des Mr. Cruicks-
haut in Aberdeenshire Zum Verkauf kamen 48 Kühe und 6 Brillen. Die
Ruhe erreichten einen Durchschnittspreis von 252 Pfd. St. 10 Sch. und die
Bullen einen solchen von 166 Pfo. St. 8 Sh. 6 P. Von den Kühen errang
Marchloness Of Oxford, geboren 21. Januar 1871, vom Fourth Duke of Ge-
neva aus der 8 th Mnicl of Oxford vom 2 nd Duke of Geneva (23,752)
1010 Gs. 1111D Oxford Duchess‚ geboren 2. Juni 1871, vom 6 th Duke of
Geneva aus der 11 th Lady of Oxford vom Baron of Oxford (23,371)

1200 Gs.; beide kamen in den Besitz des Mr. S. Pavie Davies in Glori-
cestershire.
 

v. H. London- 10- September. Der bekannt gewordene Ausfall unserer
Weisenernte und das ungünstige Wetter in Jrland und Schottland waren von
Einfluß auf unseren gestrigen larkt. Die Zufiihr englischen Weizens zu dem-
selben war gering und bestand vornehmlich aus weißem Weizen von der neuen
Ernte, Der mehr oder weniger ausgewachsen war. Schöne trockene Posten
waren knapp und bedaiigen leicht eine Avance von 1 Sh. per Quarter gegen
die Preise der vorigen Woche. Die geringeren Sorten waren vernachlässigt.
Die Nachfrage nach aiisländischeni»Weizen war gut und die in der vorigen
Woche gewonnene Avance für denselben behauptete sich gut. Weizeniiiehl war  
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sehr fest zu den Preisen der vorigen Woche. Die Ladungen an der Küste
wurden mit einer Avance von voll 3 Sh. gekauft. Die Menge des auf Eng-
land unterwegs befindlichen Mehles ist um die Hälfte geringer, als in den
letzten 2 Jahren. Gerste, Bohnen und Erbseii bedangen die höchsten Preise
der vorigen Woche. Fu Hafer gewannen die guten Sorten eine Avance von
6 P. per Ouarter. Mais war bei guter Nachfrage im Steigen. Die Lage
des englischen Weizen-Handels hat augenscheinlich einem weiteren allgemeinen
Weichen der Preise in Frankreich Einhalt gethan. Jn Paris waren die greife
für Mehl zum Eonsum in der vorigen Woche dieselben, wie in der oche
zuvor, 64-—69 Francs per 157 Kilogramm. Acht-Mark-Mehl galt 67 Francs
für den Monat September und wurde für die beiden letzten Monate des
Jahres mit 63 Fraurs per 157 Kilos. iiotirt. Weizen war reichlich angeboten,
Doch waren die Preise fest und hin und wieder um 1/2 Fraucs im Steigen.
Das Eentre und der Westen offerirteii den Weizen bei 14tägiger Lieferiiiig zu
31—3z31X2 Francs per 120 Kilos. — Die Total-Einfuhr ausländischen Viehes
nach hier betrug in der vorigen Woche 21820 Haupt gegen 29160 Stiick in
der correspondirendeii Woche des vorigen Jal)res.s Der gestrige Rindviehmarkt
war weniger belebt als in der vorigen Woche. Die Zutrift von Rindoieh aus
unseren Dittricten war nur eine geringe, aber Die Qualität war eine gute.
Unter dein ausländischen Vieh befanden sich 120 Stück aus Spanien und
400 aus Holland. Der Handel bewe te sich träge und die Preise waren im
Weichen. Die besten Schotteii und Kreuzungen bedangen 5 Sh. 10 P. per
8 Pfund, nur hin und wieder 6 Sh. Jn Schafvieh war der Handel fest zu
bisherigen Preisen (6 Sh 10 P- ‑ 7 Sh. per 8 Pfund).

[Bericht über Zug- und Zuchtviehhandel.] Es ist ein böses Jahr, die
Rinderpest ist noch nicht ganz befeitigt, erft am 26. August mußten in Hamburg
auf der Wiese, hinter dem Andreasbriiiinen wieder 2 Küte getödtet werden.
Die Lieferung von Holsteiner Vieh ist jetzt ganz unmöglich, Da auch Hannover
den Durchgang nicht zuläßt, und so alle Wege, mit dein Vieh herauszukommeu,
gesperrt finD. Jch und andere Zuchtviehlieferanten werden dadurch empfiiidlich
getroffen, ich muß das getaufte Vieh zum September abnehmen, kann es nicht
liefern, und muß es gegen hohes Futtergeld im Lande unterbringen. Die
Maul- 1111D Klauenseuche hat in Oldeiibiirg ihr Ende erreicht, tritt aber bei
uns in den verschiedensten Gegenden auf und macht Den Transport durch grö-
ßere Städte, wie Berlin, gefährlich, 11m so gefährlicher, als die Verbindungs-
bahn nicht zu benutzen ist. Es ist in der That kaum glaublich, in welcher
Weise hier die Beförderung gehandhabt wird, nur ein Beispiel: Ein Trans-
port Ochsen aus Bayern, für den ich Abends 7 Uhr die Fracht bezahlt hatte,
und das ist Eilfracht, kam am anderen Tage Nachmittags gegen 1 Uhr auf
Dem Stettiuer Bahiihofe an; Die Beförderung vom Aiihalter bis Stettiiier
Bahnhos hatte also über 17 Stunden gedauert, und die erschöpften Thiere
hatten so lange durften, hungern und im Wagen zusammengedrängt, stehen
müssen. Nicht nur auf dem Berliner Viehhofe sind Thierquälereien zu ver-
zeichnen, die Eisenbahnen weisen deren viel häufiger und viel rücksichtsloser auf.
Noch eine Rücksichtslosigkeit der Aiihalter Bahn. Wenn ich von Bayern aus
Abends nach Leipzig komme, werden die Viehwagenin der liebenswürdigsten
Weise, so schnell als nur irgend möglich, von dem Baherischen Bahiihof mich
dein Berliner Bahnhose befördert, und man hofft, schnell mit den gequälten
Thieren weiter zu kommen. Die Verwaltung der Anhalter Bahn macht aber
alles frühere Eiitgegeiikomnien zu Schanden, vor Nachmittag 1‚’22 Uhr nimmt
sie kein Zugvieh mit nach Berlin, man ist also gezwungen, die Nacht hindurch
bis zum andern Mittag in Leipzig zu liegen. Ser Markt in Schleiz am 2«.).
August war mit 1435 Stück schönem, schweren Vieh betrieben, Der Handel war
ein ungemein lebhafter unD wurden für den Centner lebend Gewicht gezahlt bei
Jungvieh 9——k-)1X2 Thlr. Ochsen mittlere Schwere 10—11 Thlr. Ochsen, bester
Qualität, in bestem Fiitterziistande 11——111-2 Thlr. Der kommende Markt am
2.3. September ist einer der bedeutendsten Märkte in Schleiz. Der Markt am
22. August in Plaiien war mit 767 Stück Riiidvieh bestellt, es waren sehr
wenige fremde Käufer am Platze, und gingen die Preise deshalb etwas herunter.
Je nach der Schwere wurde der Ochse mit einigen 80 bis 100 Thalern pro
Stück und darüber bezahlt. Der Markt in Schweiiifurt am 21. August war
mit über 3000 Stück Riiidvieh betrieben, unD wurden, da sehr viele Fremde,
nicht nur Händleiz sondern auch viele Besitzer am Platze waren, sehr beträcht-
liche Aiifkäiife gemacht. Schwere Zugochsen waren schnell vergriffen und wurden
hoch bezahlt. Rur die ungewöhnlich starke Nachfrage konnte ein Sinken der
Preise verhindern, da bei der anhaltenden Dürre in dortiger Gegend das Futter
sehr knapp geworden ist, und schon aus den Scheiinen gefiittert werden muß.
Ein Paar Zugochfen erster Qualität wurden mit 1350—" 94 Fl. (3.l4——34() Thlr.),
zweiter Qualität mit 495—550 Fl. (283——314 Thlr.) bezahlt. Der Schafmarkt
in Schweiiifiirt am 28. August war mit 6300 Schafen betrieben, von denen
ein Händler aus Laon allein 1400 kaufte, es wurde gezahlt für das Paar
Zeithammel 32—35 Fl. (181/3—20 Thlr.), Jährlinge 26—34 Fl. (145Xz——191-«2
Thlr.), Lämmer 20—24 Fl. (116,-"15—132X3 Thlr.). Um vor Täuschungen zu
wahren, möchte ich darauf aufmerksam machen, daß viel nach Carolin gehandelt
wird, und man dabei in der Regel den leichten Earolin versteht. Der schwere
Carolin hat 11 Fl. genau 6 Thlr. 8 Sgr. 66X7 Pf, der leichte Earolin gilt
nur 10 Fl. 48 Kr» genau 6 Thlr. 5 Sgr. 15·X7 Pf, es sind bei jedem Earolin
also 2} Sgr. 51X7 Pf. zu sparen, was per Ochse 21/2—3 Pf. ausmacht. Dem
Fremden wird in der Regel der Earoliii voll gerechnet, während der mit den
Verhältnissen Vertraiite nur nach dem leichten Carolin bezahlt.

Das Ziichtisirh-Lieferungsgeschäst von Hugo Lehnert,
Berlin, Alexanderstraße Nr. 61.

« Brcslan, 13. September tBrcslaucr Schlachtvieyniarkt.] Markt-
bericht der Woche am 9.1111D 12. Lesstbr Der Aiiftrieb betrug: 1) 247 Stück
Rindvieh (Darunter 122 Ochsen, 125 Kühe). Man zahle für 50 Kilo-
graiiiiii Fleischgewicht excl. Steuer Priina-Waare 16—17 Thlr. und
darüber, zweite Qualität 13—14 Thlr., geringere 9—10 Thlr. — 2) 728
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilograinm Fleischgewicht beste
feinste Waare 17— 171/2 Thlr. iind darüber, mittlere Waare 13—14 T lr.
—- 3) 2368 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Flei ch-
gewicht excl. Steuer Primawaare 5 /2 — 6 Thlr., geringste Qualität 21/2
bis 3 Thlr. — 4) 199 Stück Kälber wurden mit 15 is 18 Thlr. und
darüber per 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer bezahlt, da der Auf-
trieb nicht die Hälfte des Bedarfs deckte.

Wochenbcricht sur Samercten von Paul Riemann u. Comp.
Breslaii, den 16. September. Das schöne Wetter der vorangegangenen

Wochen wechselte in den letzten acht Tagen und hatten wir viel Sturm und
temporären Siegen. Jm Samengeschäft kann sich noch immer kein reges Leben
entfalten. Rothklee stärker zugeführt, bege net nach wie vor lustlofer Stim-
mung, einestheils find die zu Markte ge rachteii Qualitäten durchaus nicht
Prima und andererseits nechnet man auf billigere Preise. Roth-Klee mittel
12 —--14 Thlr., neuer 15—16«161X2 Thlr. per 50 Kilograinm Netto. Weißklee
ohne -Aenderung, mittel 14 bis 16 Thlr., fein 17 bis 19 Thlr., hochfein 20
bis 21 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Schwedischer Klee in kleinen Par-
tien neuer Saat offerirt, mittel 20 bis _24 Thlr., fein 25—28 Thlr. per 50
Kilogramm Netto. Tannenklee geschäftslos, 15 bis 20 Thlr. per 50 Kilo-
gramm Netto. Wiesengräser bleiben mich wie vor schwach offerirt, die
Ernte davon ist gering ausgefallen, mit Ausnahme von Rheygras. Dieses
soll reichlich gewonnen fein, und da auch Eu land viel und gut geerntet hat,
so werden wir voraussichtlich dafür wieder mä igere Preise erhalten. Thimo-
thee vereinzelt gefragt, mitte18——9Thlr., fein 10—11 Thlr. per 50 Kilogramni
Netto, engl. Rhehgras schwach zugeführt, 5—81/2 Thlr per 50 Kilogramm
Netto. Lupinen geschäftslos, gelbe mittel 22/3—3 Thlr., fein 31/6—31/3  

Thlr. per 106 Kilograinm Netto, blaue 21/2—31/6 Thaler per 100 Kilogramm
Netto. Seuf, mehreres zugeführt, 8—9 Thlr. per 100 Kilogramm Netto.

Producten-2)J»tarkt-Bericht
der Schlcfischen Central-Bank sur Landwirthfchaft und Handel.

sBreßlnu, Den 16. September 1872.
Weizen unverändert, per 100 Kilogramm netto, weißer 78X4—87X12——91Xs

Thlr., gelber 73X4——81X4—811-12 Thlr. Roggen sehr fest, per 100 Kilogramm
netto, schlesischer 52/3 — 6 — 61/3 Thlr. Gerstr, unverändert, per 100 Kilo-
gramm netto, schlesifche 41/2— 42/3—51/6 Thlr. Hafer unverändert, per 100
Kilogramm netto, schlesischer 4——41X3 Thlr. Erbseii geschäftslos, per 100 Kilo-
gramm netto, Kocherbsen 51,«4—52-«3 Thlr., Futtererbseii 41Xs;—45"(; Thlr.
Wirken nominell, per 100 Kilogramm netto, schlesische 4—42/3 Teln Bohnen
ohne Umsatz, per 100 Kilogramm netto, schlesische 65/12— 7 T lr., galizische
61/3—62/3 Thlr. Lupiucu unverändert per 100 iiilogramm netto, gelbe
25Jz—31-3 Thlr., blaue 23l4—25,-z—31-6«hlr. Mais ohne Angebot, per 100
Kilogramm netto, 61/3—62/3 Thlr. Orlsaateu höher, per 100 Kilogramm
netto, ZWinterraps i)2,-3—101,-«3——103X4 Thlr. Winterrübsen 91X4—93X4——101X12
Thlr., Sommerriibsen82,-3—9U,-13 Thlr. Schlaglein besser gefragt, per 100
Kilogramni netto, 8 — 9 — 91/2 Thlr. Haufsameu nominell, per 100 Kilo-
gramm netto, 6—61/2—69/3 Thlr. Rapsknchrn per 50Kilogramm, schlesischer
21/3— 21/2 Thlr., iingarischer mehr beachtet, 2—21sz Thlr. Thhmothrc per
50 Kilogramni, 7——8—81X2Thlr. Leinluthcn per 50 Kilogramm 3—31A; Thlr.

Das Wetter hat in verflosseiier Woche eine Umgestaltung angenommen
und« es wechselten in Der letzten Hälfte derselben Sturm mit Siegen. Das Ge-
schäft konnte einen größeren Aufschwung nicht gewinnen, da sowohl Zufuhreti
fehlten, als auch Händler mit ihren Lägern specnlirten. Roggen erfreute sich
sowohl sehr reger Eousum-, als Exportfrage und erfuhr im Laufe der Woche
sehr wesentliche Preissteigerungen. Weizen war wiederum sehr beachtet und
vermochten die auswärtigen höheren Berichte nicht ohne Einfluß aus die hiesigen
Preise zu bleiben. Gerfte war nur wenig angeboten und behauptete ihre vor-
wöchentlichen äliotirungen. Hafer gut angeboten, zog im Preise an und er-
zielten feinste Waaren über Notiz. Hülsenfrüchte erlangten auch in dieser Woche
nicht mehr Beachtung; nur in Bohnen machte sich etwas Geschäft bemerkbar.
Jn Oelsaateii waren die Zufuhren wiederum belaiiglos und in Folge dessen
machten die Preife in ihrer Steigerung weitere Fortschritte Jn Oelkucheii fand
nur beschränkter Umsatz zu unveränderten Preisen statt.

. Dresden, 14. September (Fiiiale der Sailcsisasen Centralvnuk für Land-
wirthsaiaft und·Handel, vorm. Philipp Sairrlicl u. 611.) Jn verflossener Woche
hat sich die Stimmung im Getreidegeschäft fast allgemein nicht iinwesentlich
nerbessert Jn England, wo ein«groszes Deficit auszugleichen ist. sucht man
sich durch glnlegung höherer Preise Zufuhren heranzuziehen und notiren auch
die französischen Märkte höhere Eourse, trotzdem von dort aus die Ernte immer
noch als so überaus beträchtlich geschildert wird. Belgien hat sich von der all-
gemeinenHaussebewegung nicht ausgeschlossen und gehen uns auch aus Holland,
Süddeutschland und vom Rhein günstigere Berichte zu. Jii Sachsen bewegte
sich« das Geschäft während der letzten acht Tage in den engsten Grenzen, da
untere Mühlen in Folge des Wasserinangels auf Mehlkäufe verwiesen sind,
und blieben deshalb die auswärtigen festen Berichte auf die Körnerpreise ohne
jeglichen Einfluß, ja Letztere konnten bei den stärker werdenden Landzusuhren
ihren früheren Stand kaum behaupten. Es spricht sich dadurch noch nicht
ans, daß hier ein großer Ueberfliiß von Waare vorhanden, vielmehr möchten
wir proguofticiren, daß Sachsen bei dein Eintritt von Wasser der ausfe eine
kräftige Stütze bieten wird, denn hiesige Mühlen, welche sich seit ochen von
allen Käufen fern hielten, finD ohne Vorräthe und kann deren Wiedereingriff
in den Markt nicht uiifühlbar vorübergehen. Weizen war nur in ganz feinen
Waaren, den Verhältnissen angemessen, beliebt; bevorzugte Frage genoß alter
feiner Weizen, wofür auch hohe Forderungen diirchziisetzen waren, dage en
ließen sich abfallendere Qualitäten selbst zu unverhältnißniäßig billigerenPrei en
kaum plaeiren. Roggen in feiner neuer Waare, welche noch sehr vereinzelt
herankommt, erfreute sich der früheren Kauflust und fanden auch feine alte
Qualitätenohne Schwierigkeiten Placement, während geringe Sorten unbeachtet
blieben. Gerste war nur in feiner heller schwerer Waare beliebt und schlank
zu begeben; orDinäre Partien, welche unseren Markt überschwemmten, sind gar
nicht unterzubringen In Hafer hat sich ein sehr lebhaftes Geschäft entwickelt.
Berlin läßt diesen Artikel d tout prix in Sachsen ankausen und haben in Fol e
dessen die Haferpreise einen nicht iinwesentlichen Aufschwung genommen. Oe -
saaten begegnen fortgesetzt iiter Kauflust und sind höher bezahlt worden.

Wir notiren heute: eizen, weißen 88—92 Thlr., do. gelben inländ.
alten 88—90 Thlr., Do_. neuen 85—88 Thlr., do. neuen ungarischen 88—91
Thlr., do. alten galizischen 73—— 86 Thlr., neue Saalwaare 85—87 T lr.,
Roggen, neue trockene Waare 60 — 62 Thlr., do. feine alte 57 —59 T lr.,
do. geriii ere 54——56 Thlr., do. Petersburger 57 bis 58 Thlr. do. Odessa
54— 56 Thlr. «Gerste, neue 56 — 60 Thlr., alte 50—57 Thlr., Erbsen,
Kochwaare 53 bis 56 Thlr., do. utterwaare 50 — 52 Thlr., Hafer, neuer
44—46 Thlr. alter z— Thlr., skais 55—56 Thlr., Raps (Kohlraps)
102 bis 107 Thlr., Rübsen (Reps) 100—102 Thlr., Leinsaat 98 —104
Thlr., alles per 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto.

* Breslauz 14. September. [3uckerbcrirht.] Die Physiognomie des
Zuckergeschaftes in verflossener Woche hat sich seit unserem letzten Berichte
nicht geändert, da die Campagne noch nicht begonnen hat. Die Umsätze be-
schränkten sich nur auf den augenblicklichen Bedarf und fanden Abschlüsse zu
festen vorwöchentlichen Preisen statt.
 

uts - Vermiqu
Rittergut Tarnau bei ttmachau, Kreis Grottkau, Verkäufer Ritterguts-

besitzer Hauptmann Gossow, Käufer Landesältester Pohl auf Kalkau. — Das
Rittergut Klein-Logifch ist vom Baron von Ebersteiii an die königl. Hof-
kamiiier der königl. Familiengüter verkauft worden.
 

Verein-stinkenden
September: 18. »Unruhstadt (Kreis Bomst), Beuthen OS., Großenbohrau,

Rybnik. — 19. Mogilno (Regbz. Bromberg), Schwerin a.Warthe, ,Leobschütz.
— 20.«Breslau, Verein zur Hebung der Bienenzucht, Glogau.

Die Generalversammlung des Schlefischen General-Bienenzüchter-Vereins
wird nicht in diesem Herbst, sondern im nächsten Frühjahre stattfinden·

Yrieftiastem
H. .Grf. BI. v. W. Was Sie über die Redaction des fraglichen Fach-

blattes sagen, unterschreiben wir Wort für Wort; Sie irren nur in der einen
Annahme, welche sich auf eine Subventioniriiiig aus Staatsfonds bezieht. Eine
solche Siibvention findet nicht statt und da dieses eben nicht der Fall ist, fällt
für uns jeder Grund fort, in der von Jhnen gewünschten Weise vorzugehen.
Wir meinen, daß die iiiiausbleibliche Verminderung der Abonnentenzahl eine
Weiidung zum Besseren bewirken wird. Die Red.

 

 

älrageltaften.
Giebt es ein radicales Mittel gegen Werreu, welche die Rasenplätze und

Blumenbeete im Park verheeren? Ein langjähriger Abounent.
 

des BreslauerDruckfehler-Berichtiaunig;mJn dem Artikel Verlegun? fd) geftalt n
e l e iWollmarktes« muß es heißen : Gebäude auf dem Kärgerho

»Gebäude auf dem Kärgerhofe gefallen.«

 

« Die Stammhcerde der Majorats-Herrschast Sessan hat
wieder abzugeben:

prungfiihigc Shorthorn-Vollblut- und Krenzungs-
allen, Nu kühe und tragende
Nähere Aus iinft ertheilt

Das WirthsrhaftsAmt Groß-Kaum Station Quart};

Kalben.
s1355-6

Felix Leber G Co. in Breslam
Neue Schweidnitzerstraße Nr. 9,

unterhalten ein periiianentes Lager landwirthfchaftlicher Maschinen und empfehlen zU Fabkkkpkeisen billigft:
Drills in jeder beliebigen Reihenentsernimg, Düngerstreuinaschinen,
Dreschmaschincn mit Göpellietricli, 1- bis 4spännig, Kartoffelwalzs
werke, Oelkiichenbrechcr, Schrootmühlen 2c. ic. [1316
 

 

 

Die Königl. Preuß. patentirte Kaki-Fabrik
von Dr. A. Frank in Stafzsurt

empfiehlt zur Herbstbestellung und Wicfcndüngung, namentlich für Bruch- u. Moorboden, sowie als sicherftes
billigstes Verbesserungsmittel innrer und vermooster Wiesen nnd Weiden ihre U

Kalidüngmittel und Magnesiapräparate
unter Garantie des Gehalts und unter Controle der Landw. Versuchs-Stationen.

Prospecte, Preislisten und Frachtangaben gratis und franco.

 

Marienhütte und zu

233sx stehen jederzeit zur ügung.

  
 
Kalisuperphospbat, Stickstosssuperpbospbat ic. hh
falpeter, Rallf‘alä, fPeruguanm schwefelsaures und animalisches Ammoniak ic.

er

- Silosh, Verein chemischer Fabriken.
Unter Gehnltsgarantie offeriren wir die Düngerfabrikate unserer Etablissements zu Ida- unb

Breslam Superphosphate aus Bakerguano, Spodiiim sKnochenkohlZ und Phosphorit,
Ebenso führen wir die gangbaren, sonstigen un mittel: Chiu-

Streben und reiscourants«

Bestellungen bitten wir zu richten
entweder an unsere Adxese Nach Elba; und Marienhütte bei Quoten, » [1033—1
oder an die Adresfe: »hi e918, Verein chemischer Scheiben, Zweigniederlassung (früher Ketten-Gesellschaft

der chemischen Dungerfabrm zu Breslam Schweidnitzer Stadtgraben l2.
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Eiablirt seit dem Jahre 1778.
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Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD GARRETT G SONG.
I. V.:

Paul Dietrich.

—Felix holder M Co, Breslau,
Neue Schweidnitzcrstr Nr. 9,

empfehlen ab hiesigem Lager unter Garantie des Gehalts iiiid zu Fabrikpreisen billigst:
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gedåmpftes KnochenmchL gediimpftes nnd mit Schwefelsäure aufgeschlossenes « «
Knocheiiiiiehl, schwefelsaurcs Ammoniak, Chil.i-Salpeter, Peru-
Guano, ferner: Superphosphatc aus Spodiiiiii-Knocheiiasche, Baker-
Guaiio-, Mejillones-, Eiland-, Ammoniak, so Wie auch Stasz-

, furter Kali-Salzc.
Zahlnngsliediiigungrn nach Uebereinkoiiiinen.

Die landwirthskhaftlikhc Alitheilnng des königlichen Polisteihnikums
in München, unter der Vorstandfkhaft des Herrn Professor’s In.

Lehmann, wird am 15. October d. I. eröffnet,
und es haben die Annieldungen zur Aufnahme als Studirender, Zuhörer oder Hospitant dieser Abtheiluiig vom ge-
nannten Tage aii bei dem unterfertigten Director zu geschehen, der nebst dem Herrn Abtheilnngsvorstande gerne be-
reit ist, weitere Aiifschlüsse zu geben, als sie das durch jede Buchhandlung um 12 Kr. zu bezieheiide Programm der
polytechnischen Schule für 1872/725 gewährt.

Im nächsten Winter-Semester werden folgende Vorlesungen und
liebungen gehalten:

A. Hilfswifsenschaftliilse:
Experimentalphysikt Prof. Dr. Veelz. Experimentalilsemie: Prof. Dr. Erlenmeyer. Allgemeine Botasiikz Prof«

Dr. Nadlkofer. Zoologie: Proj. Dr. v. Siebold. Physiologie der thierischen (Ernährung: Prof. Dr. Voit. Aiiatomie
der landwirthschaftlichen Haussäugethiere: Prof Braut. NationalsOekononiie: Prof. Dr. Haushofer. Praktische Geo-
metrie: Prof. Dr. Bauernfeind. Sitiiationszeichiiem Prof. Fischer.

B. Fachwifsenfihaftliche:
Agriculturchemie: Prof. Dr. Lehmann. Allgemeine Sllcferbanlehre: Prof. Dr. slBolInh.

1322

Allgemeine Thierzuchtx
derselbe. Specielle Thierzucht: »Prof«.»Dr· Thiel. Laiidwirthschaftliijhe Geräthekiinde: derselbe. Specieller Sßflansenhau:
(Seneralfecretair A- illlüller. 61111111_111116 Praktikllmt «PWl· Dr. Crlenineyer Agriculturcheiiiisches Praktikiim: Prof.
Dr. Lehmann Demonstrationen aus der Versuchsstatiou: derselbe.

Der Stundeiiplan ist so geordnet, daß in zugei Jahren sämmtliche Gegenstände studirt werden können;
eine Eintheilung in Curse findet nicht statt, und die Studien-Freiheit ist nur durch den Nachweis der iiothweiidigen
Vorlenntnisse beschränkt« _ · . » . -. ‚„

Außer den Hilfsmitteln, welche das Politechnikuin und die Universität für das Studium bieten, sind der
neuen Abtheiliing auch die Saininlungen des Generalcoiiiitee’s des landwirthschaftlichen Vereins in Bayern zur Ver-
gigung gestellt, und giebt namentlich die nunmehr zum Polxtechnikuin gehörigeagricnlturchemifche Versuchsstation für
ahern mit cheiiiischeiu Laboratoriuiii, Versiichsgarten iiiid 5’ ersuchsstallen vielseitige Gelegenheit zu lehrreichen Deinon-

strationen für den studirenden Laiidwirth.

 

München, 15. August 1872. .. . . I . . ‘ .. [12158

Der Director der königlichen Polistekhmsclsen Schule
Dr. C. M. Baucriifciiid.

Aufgefchlofsenes Knochenmehl,
empfehlen billigft Baker-Guaiio und Aiiimoiiiac-Phosphat [1379-4

Scheeder Je Petrold,
Zwingerstraße Nr. 8.

Coiikiirrciii-Æälieii bei Stola
Durch den Director der ökonomischen Gesellschaft für den District Stolp, Schlawe etc. Herrn von Balein-

     

   

   
  

—-.--—.-.—

Einladung.
Die XXVIII. Versammlung deutscher Land- und Forstwirthe wird 22sten bis 29. September b. J. in München

stattfinden. Wir beehren uns hiermit alle deutschen Land- und Forstwirthe, sowie Freunde der Land- und Forst-
wirthschaft zii recht zahlreichem Besuche ergebenst einzuladen

Das Aufnahme· und Geschäftsbureau befindet sich zu München, Türkenstraße Nr. 2.
Die Karten und Abfeichen können im genannten Geschäftsburau oder auch in einein Nebenziminer des Ver-

fammlungelocalee, königl. Ddeonsgebäiide in Empfang genommen werden.
.‚ Am 22. September, Abends 7 Uhr, findet gesellige Zusaminenkunst zu gegenseitiger Begrüßiing im Saale des

Burgchereins (Aiig·sbiirger Hof, Schützeiistraße Nr. 12 in der Nähe des Bahnhofes) statt. Dieser Saal ist
außerdem während der Dauer der Versammlung zu geselligen Zusaiumenkünften täglich bereit gehalten.

Auf dein Staatsbahnhofe ist ein Bureau errichtet, 111 welchem Auskunft über verfügbare Wohnungen ertheilt
wird. Jin Ostbahnhof ist für Führung der oort Aiikoiiimeiiden in das Vureau gesorgt.

Manchem den 1. September 1872.

Das Präsidinin der x.X.l-’lii. Versammlung deutscher Land- nnd Forstwirthe.
Reichskaih u. Nictliniiiiiicr.

die G einrier Chemische Fabrik
künstl. Düngmlttrl

liefert noch z t. für die llerhstsaathestellu11g in bekannten Qualitäten billigst und unter voller Gehaltsgarantie:

til geil. Knoellenmehl la —- Superpllesphete aus Barker-
guano und Kneelnenkahle (Spedium) Annaleniae-Super-
pllesphate ——— Sehweiblsnnres Ammoniak -—— coneent.
Schwefelsäure ein. etc.

und versendet anl« Verlangen I’reiseouranle. MS

« Gleiwstz im September 1812.
.· »..« _.. ._ --..

« IM 15* -ll

  f‘h '.' «--,. - .-.·«- - \
' - 'M‘dwrun- · ‘   ‚f"

. 1369-0

Dr. l). H11 er.
  

Neues-lage- Wahn-Hubooulsoritniclsl
ziir Aiisschließiiiig, zur Rohstreiiung und zur Conipostberei-
tung, ferner

Stalifurier Kalifalic
offerire billigstiind geioähre bei Eiitiiahme größerer Posten
entsprechenden Rabatt [1359

Herm. Hantelmanm

in

Hamburg

 

 

Phosphor-

 

 

  

 

 

u i l 111.-Urel1altan leicht lösl.: Stieksinikiinil ··. »
G “m J . ««""«« Neue Schweidiiitzer Straße Nr. 4,
linker-ihmins-tinsit-isfiliossiliiit mit. . . . — «" 19—20 0/1) »

mit — s 18-19 0/0 “'

üunno-Su|1er|1l1osp|1at ............. —- l 17—18 0/0 ._ ,».«-·--.·.-
Iu‘sirelnnd|1ra-Superplmspbat ........ — 1495-15 0/0 k.« f,“
I'hospho-Guano .................. 3——3} »Als 16—17 0/0 ils-.-

(iunno-.\nnnoniak-Su|1er|1l10s|1l1at. . .. 1') ils-» l 14-15 0/0 See Bockvckkauf zu BIctliMNackWikz bei Löchnbekg
listreiiinilurwxiininnnlalo la ....... Ö 0/11 l 10-11 0/0 hat begonnen. ‘

‚ Hlllwklltmsbw “3' ««««« ,««·3 0/0 , l 12«13 0/0 Die Thiere sind gut gebaut, reichivollig bei großen Fi-
GMWallnzlek ‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑ 1"”1" 0/0‘ " gureu 1]1nh werden zn zeitgemäß billigen Preisen abgegeben.

12Ferner empfehlen wir: Norwegischen li‘lsehgunno mit W. ltcitlol'.
81/2 —- 10 0/0 Stickstotl’ und 13 —- 15 0X0 Phosphorsäure,
Wallisch-(iuann mit 6——7 0/0 Stickstofl' und 16-—170/0Phos-
phorsiiure, lieiliiinsilliss l«’lelseliinelil mit 7—8 0/0 Stickstott‘,
und 8--4) 0/0 Phosphorsäure.

GarlSeharfl&Ge.‚Bres{llgge,
Weidenslrasse Nr. 2J.

W Dampfpilua
Jahn Fewler ÖL Co, Leeds.
Coiiiiiiandite in Willghflllilg, Holzhof Nr. 9,
ertheilcn Auskunft über Daiupfpflüge und überseiiden auf
Verlangen gratis diataloge und Broschüreir John -—
Fowler 61 (.70. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und Stelle, wo der Aiikaiif Von Dauipfpflügen ge-
wünscht wird, zur Beurtheilnng der Verhältnisse und der
für diese passenden Danipfpflugilljiaschiuen und Geräthe.

Mann G 00.,
Susiersihossilsat-Fabrikeu

zu Breslau und Freibrrg in Sachfcii
(Coinptoir in Vreslan: Vischofstr 8),

offerireii billigst ihre sorgsaiiist angefertigten [1238-11

superpliosplinte

 

  

   

Siebenrebwäluction
60 Stück sprnngfiihige,
Original franzöfifche
Meruio - Bolllilnt - Blicke

(llambouillel-llaee)

aiii Sonnabend, d. W. Sept. 1872,
Mittags 12 Uhr zii

Buchholz bei Rech,
Station Aruswalde, Starg.-Pos. Eisenbahn

sclirneilek.
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aus der Stammschäferei zu Alt-Kröben bei Kröben
hat bereits begonnen. [1371-2

Grundmann.
Raiiibonillet-

mit nnd ohne Stickstoff- ferner .iiuochenineiil, schiiiefel-
{euren Ammoniak, Kalisalze 2c.
 

 

     

Saleske ging der Zeitung für Hinterpommern (Stolper Wocheiiblatt) ssiehe Nr. 99) folgender interessanter Bericht ‑. . -

der beiden Unparteiischen beim Coiicui«renz-E))iäheii — Herrn Mach auf Strellin und Herrn Scheunelinann auf »sp- Bock

Dünnows ——— zu: 1375 h Yz » - »

»Am Sonnabend, den 10. August, Nachm» fand auf dem Fiindo des Doniinii Salcske ein Conciirrenz- -, ‚  

Mähen von folgenden vier Mähemaschinen statt: '15 « sz _‚ 1..“ Auctton . :- »k-

1. Der amerikanischen ,,Beerdick-Maschine«, Vertreter Herr N. Plutat in Stolpz 1?" ‚ . . » . — . » . » - .

2. her Samuelson’schen Maschine«, Vertreter Herr C. “II. Misrhke in Stolp; ish» « .. finbet auf hem DonL Charnc bei ber Bahn-

3« Ser tHvrnslwfchcn Maschine »Govemor«, bezogen durch die Herren Nahm u. Dietrich in
te tin;

4. Der ,,Stralsnnder-Maschiiie«, Vertreter Herr Ernst Neinholtz in Stole

Ieise Maschine hatte genau 1 Morgen 30 1211911111111 Weizen, wie auch die Bespaiiiiuiig durchs Loos zuge-
t eilt erha ten. · »
h Nr. 1 leistete ihre Arbeit·in 41 Minuten bei gutem Schnitte, leichtem Gange, etwas langen Stoppeln und

nicht ganz tadelfreier Ablage.
Nr. 2 arbeitete 49 Minuten, legte sehr gut ab, hatte aber öfteren Aufenthalt durch Festfahren -— wohl haupt-

sächlich —- weil ihr Monteur eine zu kurze Stoppel ambirte.
Nki 3 Q": Hvkvsbvschc n?mvernorn) gebwuchte 34 Minuten, legte sehr gut ab, mähtc kurze

Stoppeln und war uberbguptdie Arbeit eine tadelfreie.
N— 4 konnte nicht concurriren, da sie beim Aufiahren, unmittelbar vor dem Beginn des Mähens Schaden litt.
Nr. 1, 2 uiid 4 waren neue Maschinen, wahrknd Nr. 3 (her Hornsbyssche »Gapn.nor«) bereite

drei Jahre in Saleske ohne Neparatur gearbeitet. Der Führer von Nr. 1 klagte über den stoßenden Sitz
und sprach aus, daß auf die Dauer das Fahreii auf demselben iiugleich anstrenaender als vom Sattel wäre.

_ Rahm d’r Dietrich, Stettin.
Landwirthsehthliehe Lehranstalt in Hildesheim.

_ ( roviuz Hannoiier. Eisenbahn-Station.)
Beginn des Winterhalbjahres am Dienstag, den 15. October Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten

- 1064] E. .Mictreeäe-en, Direktor

CCX ir(1X Hut- (’-l«:l·) (’-1).1

 

.„_ station Wronke deii t. October. Mittags 12 Uhr statt.

Original-C tswbld-Böcke, Es kommen ca. 80 Voll- und .Halbb1ut-Vöcke unb
. » · _ m- rere Stück Vollbliit-Negretti sum Verkau. 11—3

langmollige, große englische Gebirgsrace. — Diese eh · D ' f [
Raee hat in unsern tliiiiatifchen Verhältnissen durch ·«.
leichte und schnelle,Mastnngsfähigkeit, große Statur 7.11
und rationellsteii Wollertrag sich seit Jahren zur
Fleischziicht am vortheilhaftesten bewährt. 1261-x "«·

orräthig bei

RahmODüetkiolhl
Stettin.

Oberwiek Nr. 4, dicht am Personeiibahiihofe.

M Für Landwirthe W
»Ein praktisch und theoretisch geb.»La»ndw»irth, in den

besten Jahren, der poln. Sprache inachtig, nicht, gestützt
auf die besten (Empfehlungen berühmter Oekonouie bald oder

«

 

gis-» »
. l «Schaflseeidc-Berlaiif.

Wegen Wirtbfchafts-Veränderiiug verkaiie ich meine
PastowiLeutewitzer [1363-4

Staiiimheerde,
bestehend aus:

170 Stück Miittcrii, ś
42 Stück ciujiilsrigc Miitterii,
38 Stück Wiiitcr-Miitter-Lämiiicrii-
62 Stück jungen “Böden.

 
 

 

 
D FUtterfchneid-Wiafchinen Alls Holztobleii- Eisen mit echt engl. Gußstal)l-Messern.

Cll(" D4

später passende Stellung. Nähere Auskunft ertheilt gern
Herr Oberiiispector Seliiiiidt in Graboiuka bei Ratibor. Lübbert.

[12894 , Neu-Stradüm, (Station/per Breslau-Warschauer Bahn),

CI‘R I. ””9“"M/Pmflizzlürflsmmr/yfß
den 12. September 18 .

 

 

  
- DrcickkMs mit großem Schwungrad 9 Thlr., Strohfchiittler 16 Thlr. extra.

10 _ » «

, (IOI)i3l für Futterschneid- iiiid Dreschniaschiiien 70 Thaler.
Gegen Vorausbezahliing lieferbar franco jeder-deutschen EiseiibahnsStation.. Zu beziehen: Durch alle Ciseiikandliingen und hagelperfichcrungezmgentnren.

ro ezeit.jilefern grundsätzlich keine Maschinen mehr mit anderen Namen als den unseres Hüttenwerls uiid gewähren 14 Tage

Minervahiine in Ilaiger (Naffau), Specialität Futterfchn.- nnd Dreschiiiafchineii.
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Korn.

Americ. Säften-System Drischt 60 Garben per Stunde, kostet 55 Ihm, mit gewöhnl. 5 Thlr.,

   JJUJJUIIJMUO -- N»
‘41”. ..‘ is "-' -««.’

- -i..-.-."."«.," - »l-   

 

. Nr. 1- Nr. 2. gewöhnl. groß. Schar-R. extra schwer ertra schwer extra schwer extra schwer. .
Folgst-du 136 184 2:111; 336 See 523 650 784 Zoupngin ; Ratmuelle Behandlung

ei en 3 f ’ » « «- . . ‚'4- ‚ ‚ « . . . .
kosten 18 21) 311.. öl 54 68 Hg läg Essaxsokk tunhe . T chronischer Unterleibsleiden durch steliilinclieks iiiit

_ « Elektricität coiiibiiiirtes Natiit«heilversahrcii. —-
ksiwspeet iind Reihenschaftsbericht gratis —- atnrs
heilanstalt: Brniiuthal (München). [1364-5

NB. Wir Ein Oekonomies Eleve
der sogleich oder auch später eintreten kann, wird gesucht.

1376-8] Dom. Wituchowo per Kivilcz.

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau.

Cataloge gratis.  


